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Wildgräser können im Wirtspflanzenkreis von viralen Krankheitserregern als Virusreservoir 

eine besondere Stellung einnehmen. Im Getreideanbau gehört das durch Getreideblattläuse 

übertragene artspezifische Barley Yellow Dwarf Virus (BYDV) zu den wirtschaftlich bedeu-

tendsten Viruserkrankungen. Aufgrund des weiten Wirtspflanzenspektrums in der Familie der 

Poaceae, haben annuelle und perennierende Wildgräser eine besondere Bedeutung in der E-

pidemiologie des BYDV. Durch die weite Verbreitung und das häufige Vorkommen in der 

Nachbarschaft zu Getreidebeständen stellen Wildgräser eine bedeutende Inokulumquelle dar 

auf denen sich Blattlausvektoren vermehren und mit den Viren beladen.  

Die Untersuchungen hatten zum Ziel, beispielhaft an Bromus sterilis (Taube Trespe), dass 

Auftreten von BYDV-infizierten Wildgräsern in Feldrändern verschiedener Getreidekulturen 

zu untersuchen. Im Mai 2008 wurden in Brandenburg-Havelland an verschiedenen Standorten 

Pflanzenproben von B. sterilis entnommen. Nach visueller Bonitur der charakteristischen 

Symptome erfolgte eine serologische Testung mit Hilfe des DAS-ELISA unter Verwendung 

spezifischer gegen das BYDV-PAV gerichteter Antikörper.  

Die Untersuchungen bestätigen, dass auch in Brandenburg Infektionen an Wildgräsern weit 

verbreitet sind. Auf allen Standorten ließen sich Infektionen mit dem BYDV nachweisen. Im 

Gegensatz zu den Getreidepflanzen, treten Infektionen an Wildgräsern häufig latent ohne 

Symptome auf. Trotzdem ließen sich chlorotische und rötliche Verfärbungen an den Blättern 

und Wachstumsdepressionen an den Ähren infizierter B. sterilis beobachten. Auf Grundlage 

der Ergebnisse ist davon auszugehen, dass B. sterilis ein in der Praxis als „Grüne Brücke“ 

bezeichnetes Virusreservoir darstellt. Der Nachweis einer Übertragung des BYDV von B. 

sterilis auf die Getreidekulturpflanzen ist bisher noch nicht erfolgt. Ebenfalls unzureichend ist 

derzeitig noch die Kenntnis zum jahreszeitbedingten Auftreten der verschiedenen Vektoren in 

den Wildgräsern. 


